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Fragen über Fragen. Die ich Ihnen
letztlich auch nicht zur Gänze beant-
worten kann. Schon gar nicht hier und
jetzt, wo es um etwas geht, das wir ei-
gentlich kaum fassen können … Aber
womöglich haben sich viele bereits
beim ersten Blick aufs Thema quasi
umgedreht, abgeschaltet, weiterge-
blättert. Dafür, so viel gleich jetzt, hätte
ich volles Verständnis. Ist die Geschich-
te, der wir uns hier nähern wollen,
doch eine, die polarisieren wird. Total.
In Gläubige, Ungläubige, Begeisterte
und jene, die müde abwinken. Und be-
vor wir einsteigen auf besagtes Thema,

dem viele reflexartig Voodoo-Status
zubilligen werden, muss ich Ihnen ein
wenig über mich erzählen. Weil Sie das
Folgende dann vielleicht besser einzu-
ordnen verstehen …

Ich bin, durch Bildung, Ausbildung
und Hobbys, Techniker. Mit Leib und
Seele. Davon ist mein Weltbild geprägt.
Ich glaube an Zahlen und Fakten, For-
meln und Versuche, Physik, Mathema-
tik und – für Insider – an Dubbel,
Nührmann, Ratheiser und das Radi-
otron Designer’s Handbook. Was dort
steht, ist Fakt. Und die Welt funktio-
niert nachweisbar genau so. Deswegen
bleiben Flugzeuge in der Luft, tragen
Brücken ihre Lasten und deshalb hat
Einstein recht. Deswegen fliegt nie-
mand, nicht einmal in Marrakesch,
nach der Arbeit mit dem Teppich nach
Hause, deswegen gehen Sie mit einem
Beinbruch nicht zum Schlangenbe-
schwörer und deswegen funktioniert
ein „Raum-Animator“ nur, wenn sie
sehr fest daran glauben und sich des-
halb besser fühlen. Und aus dieser
Haut, die mir wahrscheinlich mit mei-
nem ersten Kosmos-Experimentierka-
sten (wieder für Insider: Es war natür-
lich der berühmte „Radiomann“) im
zarten Alter von zehn Jahren übergezo-
gen wurde, kann ich einfach nicht raus.
Punkt. Und deswegen, glauben Sie mir,
tue ich mir mit meinem Job als HiFi-
Autor manchmal schwer. Sogar ver-
dammt schwer.

Was da so in den letzten Jahren an

Wo endet Technologie? Wo beginnt Zauberei? Fallen wir auf uns selbst herein? Darf
nicht existieren, was wir nicht verstehen? Ist gemeinschaftliche Täuschung fester
Bestandteil von HiFi?
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seltsamen Dingen an uns herangetra-
gen wurde, ist schon unglaublich. Und
vieles davon rückt High-End-HiFi im-
mer weiter tief in die Esoterik-Ecke. In
der sich prächtig Geschäfte machen
lassen. Zumal dann, wenn – was heut-
zutage häufig passiert – Menschen
ohne entsprechende Kenntnisse und
offenkundig unter vorbehaltlosem Ver-
gessen jedes Fitzelchens Schulbildung
dazu gebracht werden können, zu glau-
ben. Glaube, das wissen wir alle, ist ein
mächtiges Instrument, das sich keinen
objektiven Prüfungen unterwerfen
muss. Aber, nicht zu leugnen, Glaube
kann tatsächlich förmlich Berge verset-
zen, wirken, zu Gesundung oder
Krankheit führen, Konten leerräumen
oder Pilgerströme sprichwörtlich her-
beibeten. Was der Glaube dagegen
nicht kann, ist, physikalische Tatsachen
zu ändern. Und viele jener obskuren
Dinge, mit denen wir immer wieder
konfrontiert werden, wirken – obgleich
so versprochen – nicht physikalisch,
sondern psychisch – bei uns und in uns
selbst. Wir sind, gerade dann, wenn wir
eben 300 Euro für den Gegenstand be-
zahlt haben, grandiose Selbsttäuscher,
lügen uns tief in die Tasche, um nicht
vor uns selbst blöde dazustehen.

Geht es dabei um Klang, funktioniert
die Sache sogar noch viel prächtiger –
Subjektivität ist doch was ganz Feines,
nicht war? Zumal die ganze Geschichte
auch in Form größerer Veranstaltun-
gen perfekt funktioniert, das dynami-

Die Resonatoren messen etwa 16 Mil-
limeter, der Träger ist aus Ahornholz 
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sche, wechselwirkende Gruppen- er-
lebnis bestätigt, was wir glauben sollen.
Versteht der Vorführer sein Handwerk
als (HiFi-)Schamane, ist bereits die
Netzsicherung im Keller klar heraus-
hörbar, wird die Steckerleiste zum
Klangwunder, das Kontaktmittel zum
Glücklichmacher. Und einige Vollidio-
ten waren bereits dummdreist genug,
so genannte „Tuning-Chips“ nicht nur
irgendwo auf die Anlage, sondern auch
auf den Motorblock zu kleben und
dann nicht nur über Klangverbesse-
rungen, sondern auch übers Spritspa-
ren zu faseln … Mir wird darüber nicht
nur schlecht, sondern es kommt auch
Wut hoch: HiFi, degradiert zum Tum-
melplatz sektiererischer Esoteriker.

Logischerweise tue ich mir mit eini-
gen Dingen schwer, mit anderen kom-
me ich gut klar und mit diesem oder je-
nem fand ich zu einem pragmatischen
Akzeptanz-Verhältnis, ohne mir große
Gedanken zu machen. Was seinen
Grund darin hat, dass ich immer fest an
meine Ohren, genauer: an mein klang-
liches Urteilsvermögen geglaubt habe
und glaube. Abgesehen von vielen Ef-
fekten, die letztlich aufklärbar waren
oder sogar relativ simple Gründe hat-
ten, musste ich freilich auch akzeptie-
ren, dass es Dinge gibt, die ich zwar klar
nachvollziehen kann, für die es aber
keine völlig einleuchtende Erklärung
auf dem Boden bekannter technischer
Tatsachen gibt.

Den erwähnten Netzsicherungen ver-
weigere ich mich aber ganz, eine
Steckerleiste „klanglich“ zu beschrei-
ben tue ich mich ziemlich schwer,
Netzkabel konnte ich dagegen durch-
aus hören, aber mit Kristallen, Blau-
licht-Animatoren, Tuning-Chips und
dergleichen will ich rein gar nichts zu
tun haben. Gleichwohl habe ich in
mittlerweile 30 Jahren HiFi schon Pfer-
de kotzen sehen, wie man so drastisch
sagt, mit anderen Worten: Dinge erlebt

– oder besser: gehört –, die es nach
klassischem technischem Verständnis
so kaum geben dürfte. So haben wir –
neben vielem anderem (!) – gelernt,
dass verschiedenartige Kondensatoren
oder Widerstände im Signalweg durch-
aus hörbar sind (schon früh gab es
diesbezügliche Untersuchungen und
Messungen bei Stax), dass Kabel „klin-
gen“ und dass Röhrenverstärker Spaß
machen können. Das ganz große The-
ma, nämlich genau die überbewerte-
ten, oft viel zu teuren Strippen, an de-
nen sich neben echten Kapazitäten
völlige Dilettanten, Esoteriker, Haus-
frauen, Schreiner und nicht gerade we-
nige HiFi-Schreiberlinge versuchen,
steht mir inzwischen aber bis zur Un-
terkante Oberlippe. Nicht, weil Kabel
keine klanglichen Effekte verursachen
– das tun sie wie gesagt durchaus –,
sondern weil besagte Effekte derart
hoch gehängt werden, dass man bis-
weilen glauben könnte, Kabel wären
das Allheilmittel gegen miese Akustik,
langweilige Verstärker, brummende
Phonostufen, dröhnende Lautspre-
cher, Husten, Grippe und Durchfall.

Dabei führt ein wesentlich wirksame-
rer Bestandteil der Musikwiedergabe
ein Mauerblümchen-Dasein: Nur sel-
ten beschäftigt man sich ernsthaft mit
akustischer Optimierung des Raumes
– ein Gebiet, auf dem meiner Überzeu-
gung nach bis zu 50 zusätzliche Klang-
prozente zu holen sind, während sich
Kabel-Effekte im Promille-Bereich be-
wegen. Übrigens: Ich selber traue mich
kaum, zeitlich unmittelbar etwas über
Kabelklang zu sagen und halte mich
lieber an meine Befindsamkeit, wenn
vertraute Strippen ausgetauscht und
dann womöglich schmerzlich vermisst
werden. Und falls Sie noch eine weitere
meiner Erfahrungen interessiert: Die
Mehrzahl ordentlicher Kabel macht
sich irgendwo zwischen unauffällig bis
beschreibbar bemerkbar, während ei-

nige wenige Strippen sogar dazu in der
Lage sind, eine gute Installation kom-
plett zu zerstören …

Aber zurück zum Thema Akustik. Zu
dem zählen nämlich auch die
berühmt-berüchtigten „Klangschalen“,
präziser: jene Resonatoren von Acou-
stic Systems, die in den letzten Jahren
viel Aufsehen verursacht haben. Mein
Kollege Dirk Sommer verfasste ja be-
reits 2004 einen wohlwollenden Artikel
zu diesem polarisierenden Thema, des-
sen Erfinder Franck Tchang in Frank-
reich residiert; vertrieben werden die
Resonatoren vom Akustik-Spezialisten
Thomas Fast (Fast Audio), der Räume
in vielerlei Hinsicht zu „trimmen“ ver-
steht – auch und gerade unter Zuhilfe-
nahme technisch allseits akzeptierter
Maßnahmen und Messungen. Dirk
Sommers Story aus image hifi 1/2004

Laufwerk: Platine Verdier
Tonarme: EMT 309 (SME-An-

schluss), SME 3012
Tonabnehmer: Shindo, Denon DL-103,

Koetsu Black
Übertrager/MC-Verstärker:

A23 Hommage T1, Ein-
stein The Turntable’s
Choice

Vorverstärker: Shindo Laboratory Model
Seven, Shindo Labora-
tory Aurièges-L

Endverstärker: Shindo Laboratory Pal-
mer, Pass F3, Pass XA
30.5, Welter EbIII

CD/SACD-Player: Marantz SA-11S1 Series 2
Lautsprecher: A23 Rondo
Kabel: A23, Shindo, Ortofon,

HMS, Sun Wire
Zubehör: „Die Bank” + NF-Dämp-

fer D172 von Schreinerei
Norbert Gütte, HMS
Energia Definitiva 
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erleichtert mir die Arbeit, weil ich es
mir jetzt mal einfach mache und in Be-
zug auf Details lieferbarer Resonatoren
– es gibt „Schälchen“ aus verschiede-
nen Metallen, die unterschiedliche
Wirkungsweise besitzen – sowohl auf
seinen profunden Artikel als auch auf
die Website von Fast Audio verweise.
Und ich werde mir auch nicht an-
maßen, die Arbeitsweise der winzigen
Schälchen ergründet zu haben. Die Be-
obachtung des Experiments – genauer:
ein Besuch von Thomas Fast in mei-
nem „Hörraum“  (ein furchtbares
Wort!) – hatte allerdings ein Ergebnis,
mit dem ich als zugegeben jahrelanger
Skeptiker so nicht gerechnet hatte. Und
Sie ahnen schon, worauf ich hinaus-
will: Ich musste zugeben, dass diese bis-
lang von mir als reichlich obskur einge-
stufte Geschichte funktioniert. Anders
ausgedrückt: Es wirkt.

Tja. Wie gehen wir jetzt damit um?
Gucken wir uns zunächst so ein winzi-
ges Schälchen genau an. Es besitzt ei-
nen Durchmesser von 16 Millimetern,
ist mit vier kleinen „Nasen“ ausgestat-
tet und sitzt mithilfe eines metallenen
„Dreibeins“ auf einem Hartholz-Trä-
ger, welcher widerum mithilfe relativ
simpler Kunststoff-Haftmasse sowohl
an Wänden als auch auf Holz, Metall
und vielen weiteren Werkstoffen befes-
tigt werden kann. So ganz ungefähr soll
die Sache dann so funktionieren, dass
relativ hohe Frequenzen im Luftschall
die Schälchen zum Mitschwingen an-
regen. Na ja: mehr weiß ich darüber
auch nicht zu sagen. Dafür, dass es
wirklich so ist, kann ich ebenfalls die
Hand nicht ins Feuer legen, wenngleich
in der Literatur sogar über – freilich
metergroße – „Klangvasen“ berichtet
wird, die einst als resonierende Schall-
verstärker gedient haben sollen. Eben-
falls ziemlich große, an Mörserschalen
erinnernde Gebilde werden in be-
stimmten Kulturkreisen, jetzt mal sim-

riment, den ganzen (Schälchen-)Kram
nach einigen Tagen wieder komplett zu
entfernen … Bitte nicht, lautete mein
persönliches Fazit – her mit den Schäl-
chen, und zwar sofort!

Womit wir freilich – ich höre bereits
den Chor aus allen Ecken – schlagartig
bei der „HiFi-philosophischen“ Dis-
kussion landen, die da lautet, dass der
hoffentlich perfekt reproduzierten
Konserve doch um Gottes Willen nichts
hinzugefügt werden dürfe …Tja, Herr-
schaften: Aus diesem Dilemma kom-
men wir nicht raus, ganz egal, ob es
denn nun um Klangschalen oder um
andere Hilfsmittel geht, die sozusagen
den Erlebniswert erhöhen sollen. Folg-
lich muss jeder für sich selbst entschei-
den … Überdies sollte klar sein, dass
diese ganze Technik kein Wundermittel
darstellt, also weder schwere akustische
Probleme löst noch aus einer, milde for-
muliert, durchschnittlichen Anlage ein
Aha-Erlebnis macht. Ich persönlich be-
trachte Tchangs Resonatoren als Tüp-
felchen auf dem i, freilich eines, das es in
sich hat. ●
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Thomas Fast
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70372 Stuttgart 
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pel formuliert, als „Gong“ verwendet
und schwingen mit erstaunlich tiefem
Ton. Wirft man eines von Tchangs klei-
nen Schälchen mal auf den Tisch, er-
klingt jedenfalls ein lang anhaltender,
heller Ton, der recht intensiv ist und
sich auch sehr rein anhört. Mit anderen
Worten: Diese kleinen Dinger können
durchaus schwingen, dass es eine wah-
re Freude ist.

Nachdem meine Wenigkeit so ziem-
lich die letzte Stimme in einem ganzen
Chor ist, welcher den Schälchen Wir-
kung bescheinigt, schließe ich eine
Massenpsychose aber ziemlich sicher
aus. Zudem hätte man zwischenzeitlich
erwarten müssen, dass irgendein Autor
Tchangs Erfindung allein aus Profilie-
rungssucht in Grund und Boden ver-
dammt – was allerdings immer noch
passieren kann. Thomas Fast, der in-
zwischen offenkundig ein gerüttelt
Maß an Erfahrung hat, wie man mit
den winzigen Platin-, Gold-, Silber-
und Kupferschüsselchen umgeht, voll-
bringt in einer längeren Hörsitzung
ganz erstaunliche Dinge mit den Reso-
natoren. Wie von Zauberhand lassen
sich so ganz zart Obertöne betonen,
hervorholen und präzisieren, während
andererseits tatsächlich der räumliche
Aufbau der Wiedergabe in einem Maß-
stab beeinflusst werden kann, dass die
meisten Kabelerfahrungen dagegen
ziemlich lau aussehen. Und es ist regel-
recht gespenstisch, wie die Breite der
Wiedergabe zunimmt, während weite-
re, für den Nichteingeweihten ziemlich
ungewöhnlich im Raum positionierte
Klangschalen die Plastizität der Dar-
bietung steigern, indem das Klangbild
auch förmlich nach vorne rutscht, da-
mit direkter und viel intensiver wird.
Auch die Höhe des Klanggeschehens
lässt sich offenkundig regelrecht steu-
ern – ganz erstaunlich! Die größte Rat-
losigkeit, selbst beim eingefleischten
Skeptiker, hinterlässt freilich das Expe-



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
    /Arial-Black
    /Arial-BlackItalic
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialUnicodeMS
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /Impact
    /LucidaConsole
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TimesNewRomanMT-ExtraBold
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 150
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [612.284 725.669]
>> setpagedevice


